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VonGottes Gnaden
Wir Krnſt Griedrich Sarl,
Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve
und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
Landgraf in Thuringen, Marggraf zu
Meißen, Gefurſteter Grarzu Henneberg, Graf zu
der Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ec.
Des Konigl. Daniſchen Elephanten/ und Konigl.

Pohln. weißen Adler-auch des Chur-Pfall—
tziſchen Huberti-Ordens Ritter.

mn Shun kund und fugen hiermit Unſern Furſtlichen
J teyen und Stadtrathen, auch Unſern ſamtli—N Juſtiz- Colleeien, Aemtern, Adelichen Vog—

chen Unterthanen zu wiſſen: Demnach bisanhero ein
und andere Mißverſtandniße und Jrrungen. wegen des

von
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von uralten Zeiten herkommlichen, in denen ſo alten alsz
neuern Landes-Drdnungen, bevorab de Anno i556. Tit.
Xv. Anno i666: Part.lll. nr.g. desgleichen in der Erne
ſtiniſchen Proceß-Ordnung Part. J. Cap. XVII. g. 3.& 4.
an ſich beſtgegrundeten Hulffs-Geldes wahrzunehmen
geweſen, welcher wegen oie vorhandene Geſetze theils in
etwas undeutlich geſchienen, theils einer mehrern Er
leüterund Ausdruckung derer Special. Falle, nothig zu
haben, befunden worden; Wir um mehrer Deutlich—
keit willen, und zu Vorkommung unnothiger Zweiffel,
von nun an folgendes zu verordnen, der Nothdurfft er
achtet haben. Wollen demnach und verfugen hiermit,

5. 1.
Welche Dagß mit der Abgabe und Entrichtung des Hulffs

Ving Geldes gantzlich und durchaus zu verſchonen: a) Die
Geld zu Einnehmere und Rechnungsfuhrer derer Herrſchafftli
verſcho- chen oder erblichen Gefalle, oder fonſt in Unſere Furſtli
nen. che Cammer, Steuer-Caſſe und Rechnungs-Aemter,

desgleichen in die Adeliche Vogteyen und Stadt Camme
reyen, auch Kirchen-Kaſten oder andere Æraria, zu ent
richtenden Erbſchuldigkeiten, z. E. an Stenern, Erb
zinßen, Gultpræſtationen, Zehenden und dergleichen,
um derentwillen wider die ſaumige Reſtanten mit der
Hulffe und deren fernern Actibus zu verfahren iſt. by
Diejenige, ſo die Executionen oder Hulffen in des Be
klagtens fahrende Haabe oder liegende Grundſtucke der
geſtalt. erlangen, daß ihnen ſolche nicht eigendlich Zah
lungs halber, ſondern vielmehr um deswillen einzurau
menweil ſie ſonſt dazu ein Recht haben, als zum Exempel,
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weil es ihr erſtrittenes Eigenthum, oder ein von ihnen
erkaufftes, oder durch Erbfall und Vermachtniß an-
gediehenes, oder ein deponirtes Guth oder Stuck iſt.
c) Wenn derer Unmundigen oder Minderjahrigen ihre
Vermogens-Stucke, umderer in Rechten hierzu vor hin
reichend erkannten dringenden Urſachen willen, zu ver
außern, und daher, um mehrer Sicherheit willen, die
offentliche Feilbietung verfuget wird. Fernerng) Mitt
erben oder andere Theilhabere eines gemeinſamen Stur
ckes, oder auch ſonſtige privat- Perſonen, welche ohne
rechtlicher Nothwendigkeit, aus freyer Willkuhr, um
den wahren Werth der Sache deſto zuverlaßiger ausfun-
dig zu machen, ſonder vorhergehenden HulffsActibu.
die offentliche Feilbiethung ihrer Grundſtucke erhalten
und auswurcken. Und, weilen e) wegen der Concurs-
Proceße in der Furſtlichen Verordnung von Verbeße
rung derer Proceß-Gebrechen, unterm zo. Januar. AG,
1747 n wohlbedachtig verfuget iſt, daß bey befunde
nen des Schuldners kundbarlichen Vermogens-Verfall
ſofort mit ſeiner Austreibung und mit offentlicher Feil
biethoder Ausruff oder ſogenannten Verſtreichung ſei
ner beweglichen und liegenden Haabe zu verfahren; ſo
ſoll derentwegen gleichergeſtalt einiges Hulffs-Geld, als
welches zumahl denen Glaubigern zur groſten Laſt und
Beſchwerung fallen wurde, nicht gefordert noch genom

men werden.

C. 2.Ausßer obigen aber ſollen alle und jede Glaubigere, Bon

denen ihre Forderungen rechtskrafftig zuerkennet und/ wem, und
ſogleich auf der zur Hulffe und der mit ſelbiger, nach o wenn das

biger
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ten? Sechnldners Activa oder fahrende Haabe.
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Hulffe biger neuen Verordnung 9. 12. zugleich furzunehmenden
Geld zu Immniſſion, auch nach Befinden, Exmiſſion, anberaum
erlegen. ten Tagfahrt, das HulffsGeld in die Gerichtsſtatte,

woraus ſolche Actus geſchehen, noch vor deren Vollſtre
ckung baar erlegen, und daruber mit einem Empfang—
Schein verſehen, inzwiſchen auch in der Ladung zum
Executions- Termin ſowohl der Glaubiger deſſen erin
nert, als auch der Schuldner derentwegen verwarnet
werden. Jedoch iſt

J. 3.
Weme

Dezshalb in Abſicht der wurcklichen Vorausbezah
damit klung des Hutjfs. czeldes, a) denen kundbarlich unver—
Nachſicht mogenden Glaubigern, b) denen eben nicht wohlhaben
zu gon- den Wittben und Wayſen, ingleichen c) denen Kirch
nen? Kaſten, Gemeinde-Erariis und wegen der Stipendien,

auch andern piüs ærariis, wegen ihrer zuruckfordernden
Anlehne, bis zu ihrer entweder vollig, oder groſten
theils erhaltenen Befriedigung, billige Nachſicht zu
gonnen, gleichwohl anbey nicht in Vergeſſenheit kom
men zu laſſen, ſondern es zeitig in den gewohnlichen
Quartal. Extracten anzumercken.

ß. 4.
Wovon Heiernechſt iſt das Hulffs Geld zu entrichten ohne
dasvulfs Unterſcheid, es geſchehen die Actus execuitivi in Lehn
Geld zu oder Erbe, auch in die Ritterguther, oder deren Ru—
entrich- tzungen wie nicht minder auch in außenſtehende des

g. F.
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g. 5.Ferner verordnen und wollen Wir ernſtlich, daß Quan-

nirgendswo, und in keinem Gericht, bey Vermeidung tum des
einer Straffe von zehnfacher Wiedererſetzung, als wel—- Hulffs—
che Uns, dem LandesHerrn, heim-und zufallig wird, Geldes.
an Hulffs-Geld ein mehrers gefordert noch genommen
werde, als funff von hundert, oder ſo viel der zwanzig
ſte Pfennig desjenigen betraget, was der impetrirende
Glaubiger oder ſonſtige Klager an rechtlich zuerkannten
Hauptſtamm und hinterſtelligen Zinßen, (als welche
nach der neuen Conſtitution g. i5. bey Concurs- Proceßen
mit dem Hauptſtamm einerley Stelle uberkommen) die
aufgewandte und zugebilligte Proceß Koſten nicht mit—
gerechnet, ausmachen. Welches Hulffs-Geld dann kei
nesweges unter die Gerichts-Sportuln zu zehlen, ſon
dern von Unſern Collegiis und Furſtlichen Aemtern, der
Cammeroder Rechnungs-Beamten zur Einnahme und
Berechnung, von den Adelichen Vogteyen und Stadt—

rathen aber in ihre eigene Einnahmen zu ſtellen, doch in
der Maße, daß, wenn auf beſondere Commiſſfiones Un
ſerer Juſtiz. Collegiorum von einem Stadtrath die Hulf
fe und deren fernere Actus in Freyhauſer, oder ſonſt
eximirte Stucke, woruber dem Stadtrath die jurisdi.
ftio ordinaria nicht zuſtehet, vollſtrecket werden; das
davon fallende HulffsGeld zu Unſerer Furſtlichen Rent
Cammer einzulieffern.

*0Ob, und wie ferne entweder das vollige Hulffs Weñ das
Geld, oder zum Theil denen Glaubigern oder lmpetran- Hulffs—
ten, ſo ſelbiges bezahlet haben, von gerichtswegen wie Beld gantz

der oder zum
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Theit der herauszugeben ſey? Deshalb wollen Wir folgenden
wieder Unterſcheid beobachtet wiſſen. Daß, wenn nur dieHulf
heraus fe ſelbſt und Gerichtliche Einweißung des Klagers, nach
zugeben? Auswerffung des Beklagten, oder auch nur ein einziger

von ſolchen dreyen gerichtlichen Handlungen, erfolget
iſt, oder mit beyder Theile beſonderer Zufriedenheit vor
wurcklich geſchehen angenommen wird, alsdann aber

die Befriedigung geſchiehet; dem Klager oder Glaubi
ger.die Helffte des bezahlten Hulffs-Geldes alſofort, oh
ne einiger Weiterung baar wieder heraus und zuruckge

lrunnhlnccgliuguedn inu
die Adjngicatiquoder gerichtliche Zuſchlagung, oder auch
nur cine einzige von dieſen letztbemeldten dreyen Hand
tungen erfolget iſt; ſoll das gantze HulffsGeld vor ver
fallen. geachtet werden, und die Gerichte deshalb etwas
wieder herauszugeben, nicht verbunden ſeyn. Es wa
re dann, daß Wir, nach Gelegenheit der beſondern Um
ſtande, bevorab, wenn der Schuldner durch betrachtli
che Unglucks-Falle in Abnahme gekommen, hierunter
aus Unſern Furſtlichen Juſtiz Collegiis ein anders zu ver
fugen, nothig und gut befinden wurden.

6. 7Wenn ſo- Wenm ſich ein Schuldner in der Verſchreibung, o

gleich zur der ſonſt ad Protocollum dahin ausdrucklich verbunden
Feilbie. hat, daß in Entſtehung gutlicher Keſtitution des Capi-
thung gte tar Zinßen  und Unkoſten ſogleich anfanglich, oder nach
ſchritten; rethtskrafttigem Beſcheid oder Urtel, wider ihn mit der
wirhn  gubhaſtatign, und offentlicher Losſchlagung verfahren

werut 2 t ue
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 )o Gewerden ſolle; hat man von dem impetrirenden Klager,
bey Untervder Nachbleibung der Executien, immiſſion,
und Exwmiſſion, nur die Helffte des ordentlichen Hulffs
Geldes zu erfordern und zu nehmen. tit.

g. 8. 9 5 inſ, J
tHatte auch der impetrirende Klager zwar nach vbi Wen die

gem g. 6. das Hulffs-Geld in termino, gebuhrend erle- verholffe—
get; es ergabe ſich aber aus der gerichtlichen Losſchla- ne Stu
gung der Objectorum executionis, daß ihm daraus, we- cke zur
gen deren Unzulanglichkeit, zu ſeiner vollſtandigen Be- Bezah
friedigung an Hauptſtamm und Zinßen nicht zu verhelf- lung der

Schuldfen moglich ſey; ſoll ihm nach der broportion desjenigen nicht zu—
Quanti, mit welchem er leer ausgehen muß, der Antheil reichen.
des ſchon bezahlten Hulffs-Geldes wieder herausgege—
ben und verabfolget werden.

J. 9.Jngleichen da ein Impetrant nach erlegten Hulffs Wie das
Geld zwar die ſammtliche Hulffs-Actus erlanget hatte, Hulffs—
nachhero aber, und noch vor der Adjudication uber des gelobeym
beklagten Schuldners Vermogen, ein Concurſus Cre. Concurs
ditorum, wodurch die vorigen particulier Proceße ge- Proceß
hemmet werden, entſtunde; ſoll zwar entweder das vol pyei.

lige oder halbe Hulffs-Geld, nach dem oben g. 6. ange—
zeigten Unterſcheid, den Gerichten verfallen-gleichwohl
aber dem Glaubiger oder Klager unbenommen ſeyn,
ſolches aus der Concurs. Maſſa in eben derjenigen Stelle,
in welcher ſein Hauptſtamm und Zinßen lociret werden,
zuruck zu fordern, und ſolchergeſtalt die Wiedervergu—
tung zu erhalten.

g. 10.

.50.
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Reſolu

Daferne auch endlich des HulffsGeldes wegen ein

tio du- in gegenwartiger Verordnung nicht deutlich entſchiede—
biorum ner Fall furkame; ſollen die Furſtlichen Aemter, Adeli
wird der che Vogteyen und Stadtrathe, ſich derenthalben keines
Regie- weges einer willkuhrlichen Erklarung ermachtigen, ſon
rung vor dern vielmehr aus Unſerer Furſtlichen Regierung Be
behalten. ſcheids und Verhaltungs-Befehls erholen.

Wir wollen demnach und befehlen hiermit reſp.
gnadigſt und ernſtlich, daß uber dieſe Unſere wohlbe
dachtige Verordnung aenau und gebuhrend gehalten
werde. Jn welcher Abſicht Wir ne dann eigenhandig
unterſchrieben und Unſer Furſtliches Innſieael darunter
drucken, auch zu mannigiches Wiſſenſchafft gewohnli
cher maßen publiciren laſſen. Sign. Hildburghauſen,
den 25. Junii Anno i7ji.

Srnſt Sriedrich VSarl, H. z. Sachſen.
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